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3 n 18 
Berlin, den 15. Oktober. 
nig haben dem Poſtmeiſter, Oberſt⸗ Lieutenant von 
Dunker zu Oppeln, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Des Könige Mojeſtat haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor Dr. Bu ſching in Breslau zum 


ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 


der dortigen Wniverfität für die Kunſtgeſchichte, Ur⸗ 
kunden und Wappenkunde allergnädigſt zu ernennen, 
und die Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen gerubet. 

Se. Excellenz der Königl. Großbritangiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte, und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Ro ſe, iſt von London hier ange⸗ 
kommen. f 8 
Ded t ſchlan d. e 
Vom Main, den 8. Oktober. Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig reifete am 30. v. M. durch Freiburg nach der 
Schweiz. Seine beiden Söhne krofen am x. d. M. 
in Straßburg ein, begleitet von den Generalen Natz⸗ 


mer und Block. Ihten Reiſewagen hatten fie, wie 
früher der König gethan, in Kehl gelaſſen, wohin ſie 


am Abend zurückkehrten, um die Reiſe nach Italien 


fortzuſetzen. Der Miniſter Fuͤrſt Wittgenſtein hat 


mit einem Theil ſeines Gefolges den Weg über 


Augsburg genommen. Auch der preuß. Feldmarſchall 


Graf Kleiſt von Nollendorf folgt ſeinem Monarchen 


t Könliher Alerhöchter Bereiligung: * 


DER N 
pon ulld für 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


n d. 5 
Se. Majeftät der Koͤ⸗ 


ey 
10 


(Redacteur: E. Doench.) 


nach Verona. — Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft 
wird auch Geſandten nach Verona abſenden. 

Die Landesregierung zu Eiſenach hat dffentlich bes 
kannt gemacht, daß dem geheimen Regierungsroth 
v. Hinkeldey verboten iſt, fuͤr weimar. eiſenachſche 
Unterthanen Bittſchriften oder ſonſtige amtliche Vor⸗ 
ſtellungen zu verfaſſen, und daß derjenige Unterthan, 
welcher ſich dennoch dergleichen Schriften von ges 
nanntem Hinkeldey verfertigen laßt, ohne Weiteres 
für die darin vorkommenden Unziemlichkeiten verant⸗ 
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wortlich gemacht, und für ſolche, als von ihm ſelbſt 


verſchuldet, zur Strafe gezogen werden; auch daß 

dergleichen Eingaben und Bittſchriften in der Sache 
ſelbſt, welche ſie zum Gegenſtande haben, gaͤnzlich 
unbeachtet bleiben ſollen. — Nach einer Verordnung 
des Herzogs von Meiningen ſoll eine Bittſchrift, 
wobei Prüfung der VBehdrden erforderlich iſt, erſt 
dieſer vorgelegt werden. Am Schluſſe aber heißt es; 
„Wir wollen jedoch keinem Unſerer Unterthanen den 
Zutritt bei Uns erſchweren, fondern jedem Bittenden 1 
frei laſſen, ſein Anliegen Uns ſelbſt vorzutragen.“ ö 

Eine im Kanton Schwyz verbreitete Flugſchrift; 


* 
n . 


„Ein Wort au meine Mit- Landsleute im Kanton 


Schwyz wegen der Kriegsdienſte in Neapel. Schweiz, 


Mai 1822,“ mit dem Motto aus dem Munde des 


Bruders Nikolaus von Fluͤe: „Meidet fremde Her⸗ 


ten und ihre Gaben, und glaubet meinen Worten, 
ehe ſie unnütz ſind“ — iſt dort ſcharf verpoͤnt. Nache 


dem nämlich die Landesgemeinde Be gewe⸗ 
ſenen General Auf der Mauer ſtillſchweigend 

laubniß ertheilt, zwei Compagnien freier Schweizer 
fuͤr den Koͤnig Ferdinand zu Neapel anzuwerben, ſo 


hat ſich ein Ungenannter gedrungen gefühlt, feine. 


Mit⸗Landsleute auf die nachtheiligen Folgen eines 
ſolchen Schrittes aufmerkſam zu machen, und ihnen 
zu zeigen, daß der fremde Kriegsdienſt uͤberhaupt 
für die Schweizer eine verderbliche Sache, und ein 
nicht kapitulirter Kriegsdienſt ein ſehr gefähr⸗ 
liches Unternehmen ſey, wobei gewoͤhnlich nicht nur 
die Leute ſelbſt, ſondern auch ihr guter Name zu 
Grunde gehe, und den uͤberdies noch alte Geſetze und 
Verordnungen ſchwer verbieten; und daß endlich der 
vorige General Auf der Mauer bloß ſeines eigenen 
Vortheils wegen und aus Noth nach Neapel ſtrebe, 
und ſelbſt auch, als ein mit Schande Abgedankter, 
der den Koͤnig der Niederlande und ſeine eigenen Sol⸗ 
daten hintergangen habe, kein Zutrauen verdiene. 

Eine Kundmachung des Churer Griechen-Vereins 
ſagt: „Es gilt hier das Leben und die Religion von 
Hunderttauſenden, Seyn oder Nichtſeyn der Nation. 
Welche Aufforderung alſo fuͤr alle europäiſche Chris 
ſten, fuͤr alle diejenigen, die ſich zu der Religion be⸗ 
kennen, deren erſtes Geſetz die Menſchenliebe iſt — 
die Liebe, die ſelbſt fuͤhig ſeyn ſoll, das Leben für 

die Bruder zu laſſen! Welche Aufforderung auch für 
uns, einem Unglücke dieſer Art vorzubeugen — einen 
ſolchen Schandfleck nicht auf pie Chriſtenheit kommen 
sea ß en RS 
Leipzig, den 4. Oktober. Vorgeſtern wurde hier 
ein fremder Kaufmann verhaftet, der ein bedeutendes 
Gewoͤlbe mit niederländifchen Tüchern inne hatte. Er 
iſt ein daͤniſcher Schiffskapitain, den man in Dänes 
mark ſchon ſeit dem Jahre 1819 mit Steckbriefen ver⸗ 
folgt. Er hat Betrügereien mit Waaren vorgenom⸗ 
men, die er auf feinem Schiffe führte, und daher An⸗ 
dere in großen Verluſt geſtuͤrzt. So ſehr man ſich 
auch angelegen ſeyn ließ, ihn auszukundſchaften, ſo 
wollte es bisher doch nicht gelingen, bis er hier end⸗ 
lich ſein Ziel fand. 


Aus Sachſen, den 3. Oktober. Man hört noch 


nichts, daß Sachſen ſich an die Handelsmaaßregeln 
im füdlichen Deutſchland anſchließen werde, wahrſchein⸗ 
lich weil ſeine ganze Lage von der Art iſt, daß ſeine 
Gewerbe dabei noch mehr leiden würden, als ſchon 
gegenwärtig. Was dem Rechte entſpricht, das iſt fur 
Sachſen immer das Vortheilhaftefte, Nur iſt zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß ganz Deutſchland das Wiedervergeltungs⸗ 
recht gegen das Ausland ausuͤbe, das entweder unſere 
, aiich, verbietet oder ihren Eiugang doch 
bloß für hohe Zölle geſtattet. RT 


G e ſt err ei ch. 


Wien, den 5. Oktober. Heute frhh war die hieſtge 
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ie Er⸗ 


Oarniſon in Parade auf dem Glacis der Stadt aus, 
geruͤckt, um von dem Herzoge von Wellington bes 


ſichtigt zu werden. DerſHerzog war in dfterr, Feldmar⸗ 
ſchalls⸗Uniform, bloß mit dem Großkreuze des Ma⸗ 
rien⸗Thereſien⸗Ordens dekorirt. 
mittag die Reiſe nach Verona angetreten. 


Fuͤrſten Metternich bei dem Lord Londonderry, der 
zurückberufen worden iſt und am 15. d. Über Verong 
nach London abgeht. — Der preußiſche Staatskanz⸗ 


ö 


Er hat dieſen Nach⸗ 
. Am 29. 
v. M. ſpeiſete der Herzog von Wellington mit dem 


ler und der franzoͤſiſche Geſandte haben geſtern die 


Reife nach Verona angetreten. — Der Kaiſer Alexan⸗ 
der hat waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthalts taͤglich 
die griechiſche Kapelle ſeiner Geſandtſchaft beſucht, 
um dort feine. Andacht zu verrichten, ; 

Man erwartet den Kaifer und die Kaiſerin im letz 
ten Drittel des Novembers wieder zuruck, 

Seit vier Wochen paſſiren durch unſere Gegenden 
viele Griechen in dem elendeſten Zuſtande, die auf 
kaiſerl. Befehl Rußland verlaſſen müffen, 5 

Briefen aus Siliſtria vom 21 September zufolge, 
hatte am 21. die feierliche Inſtallation der Hospodare 
der beiden Fuͤrſtenthümer (Stourdza für die Moldau 
und Ghika fuͤr die Wallachei) in Siliſtria Statt gefun⸗ 


den. Letzterer wurde, nach Briefen aus Buchareſt, bes 


reits am 26. Sept. in dieſer Stadt erwartet. Die 


tuͤrkiſchen Truppen waren groͤßtentheils uber die Dos 


nau zurückgegangen; die wenigen noch auf dem lin⸗ 


ken Ufer befindlichen Corps werden gleich nach er⸗ 


folgter Ankunft der Fuͤrſten gleichfalls den Ruͤckmarſch 
uber dieſen Strom antreten. 

Nachrichten, an deren Zuverlaͤßigkeit kaum zu 
zweifeln, melden, die Tuͤrken hätten ſich, wegen Mana 
gels an Lebensmitteln, von Morea zuruͤckziehen müfe 
ſen, ſo daß in dieſem Augenblicke wirklich keine mehr 
dort vorhanden wären, Auf dieſem gezwungenen 
Rückzuge ſollen daun die griechiſchen Bauern, und 
was an Bewaffneten vorhanden geweſen, uͤber fie 
hergefallen ſeyn und ihnen großen Schaden zugefuͤgt 
haben. z (Defterr, Beob.) 

S a ER 

(Vom 26. September.) Der Kronprinz von Schwe⸗ 
den iſt am 23. September von Mailand in Parma 
eingetroffen. Die Souverainin ließ den Prinzen auf 
ihren Landſitz einladen, wo er nebſt verſchiedenen 
Perſonen von feinem. Gefolge mit J. M. ſpeiſte. 


Als er am 24. in Florenz eintraf, erhielt er ſogleich 


einen Beſuch vom Erbgroßherzog und ſpeiſte am fol⸗ 
genden Tage bei Hofe. ARTE : 
Wie man aus Mailand meldet, waren Artilleries 


Abtheilungen aus allen dſterreichiſchen Garniſonen im 


Malländiſchen auf der großen Haide des Ticino zus 
ſammengezogen, um große Mandvers auszuführen. 
Es iſt nunmehr das koͤnigl. Reglement für die 


en T 0 im 


Studien⸗Praͤfekten, 


90 
J 


. : Y 
Unloerfitäfen 
merkt darin folgende ren 
den dürfen in keinen Wirthshäuſern wohnen und nicht 
bei Speiſewirthen eſſen. Man wird Penſionate ein⸗ 
zurichten verſtatten, wo diejenigen wohnen koͤnnen, 
welche keine Verwandte haben. Allein nur zehn duͤr⸗ 
fen in einem Haufe wohnen, und keiner derſelben 
darf ohne Erlaubniß des Studien⸗Praͤfekten feine 
Wohnung verändern. Die Studirenden müffen vor 
Nacht zu Hauſe ſeyn; ſie durfen keine Kaffeehaͤuſer, 
keine Luſtorke beſuchen, auch keine Geſellſchaften oder 
Clubbs halten. Auch dürfen fie ſich nur (parfam im 
Schauſpiele und nur auf Privatbällen ſehen laſſen. 
Dagegen ſollen ſie deſto fleißiger in der Kirche zu 
treffen ſeyn, und monatlich wenigſtens einmal zur 
Beichte gehen, die Feſte genau beobachten, und ſich 
durch eigene geiſtliche Uebungen, wozu man ihnen 
Gelegenheit verſchaffen wird, dazu vorbereiten. Ueber 
ihr ſittliches und religidſes Betragen we den vier 
die aus der Geiſtlichkeit genommen 
ſind, genau wachen. Von zwei zu zwei Monaten 
ſollen fie Atteſte ihres Verhaltens, von den Studien⸗ 
präfekten ausgeſtellt, beibringen. Ohne ſolche Erlaub⸗ 
niß wird der Zutritt zu den Vorleſungen nicht erlaubt. 

Der König von Neapel hat am 23. Septbr. in der 
Gegend von Rom ankommen und ſeine Reiſe durch 
die Marken und über Bologna fortſetzen wollen. 

Im Namen des päbſtlichen Hofes kommt der Cars 
dinal Spina nach Verona; er war auch zu Laibach. 


§ ra n k r ei ch. 


Paris, den 5. October. Folgende Regimenter 
ſind, nach officiellen Angaben, nunmehr komplet. 
Bei der Garde, die ſechs Jufantrie-Regimenter, die 
Uhlanen, die Jager zu Pferde, die Huſaren und das 
Regiment des Artillerie-Trains. Bei der Linie, die 
10 Dragonerregimenter, die 24 Regimenter Jager zu 
Pferde, die 6 Huſarenregimenter, das Bataillon Pon⸗ 
tonniers, die 3 Regimenter des Ingenieur⸗Weſens, 
die Compagnie der Arbeiter des Ingenieur⸗Weſens; 
die Eskadron des Ingenieur⸗Corps; die Eskadron der 
Arbeiter des Train; alle Linien-Infanterie-Regimenter 
mit Ausnahme von 5; alle leichten Infanterie⸗Regi⸗ 
menter bis auf 3. f g 
Zu Bordeaux kam am 30. September von Bayonne 
eine Compagnie vom Artillerietrain an und wird, we 
es heißt, nach Angouleme weiter gehen. Es wird ihr 
unverzüglich ein Corps berittener Artillerie, das vom 
Obſervations⸗Corps zurückgezogen worden ift, folgen, 
Nicht ohne Aufmerkſamkeit bemerkt man ſeit eini⸗ 
ger Zeit, daß die engliſchen und unſere Miniſterial⸗ 
blätter. anfangen ſich zu befehden; daß unſer Kabinet 
ſich der griechiſchen, das engliſche aber der ſpaniſchen 
Conſtitutionellen anzunehmen ſchiene. In, dieſem 
Sinne leſen wir im heute hier eingetroffenen engli⸗ 


Turin und Genua erſchienen. Man be⸗ 
Einrichtungen: „Die Studiren⸗ 


ſter anvertraut, um 


beide ‚Darüber einig, 


ſchen Courier: daß der Geſundheitskordon endlich bei 
ſeinem wahren Namen einer „Obſervations-Armee“ 
genannt wird. Er war nichts anders vom Augenblick 
ſeiner Formation an. Wir ſind nicht geſtimmt, die 
Nothwendigkeit, eine Macht dieſer Art an der Grenze 
eines Staats aufzuſtellen, welcher die Convulſionen 
eines Bürgerkrieges erleidet, in Frage zu ziehen. 
Das Journal des Debats entwirft eine Schilderung 
der gegenwartigen Lage Frankreichs, die namentlich 
auch durch das gegenwärtige Minifterium, dem Einige 
keine vierzehntaͤgige Dauer verſßrochen, bewirkt wor⸗ 
den. Stufenweiſe, heißt es in jener Schilderung, er⸗ 
ringt Frankreich wieder den Rang, den es durch den 
Verrath des 20. März auf einen Augenblick verloren 
hatte. Ein Congreß ſammelt ſich, wo das Reich des 
heil. Ludwig in einer Stellung auftreten wird, welche 
der Macht und der Würde der Alteften Monarchie Eu⸗ 
ropens gebührt. Gedeihen der Finanzen, Vertrauen 
des Volks, Entfernung aller Ausnahme-Geſetze und 
geſetzwidriger Maaßregeln, ſtrenge, aber regelmäßige 
Handhabung der Rechtspflege, Demäthigung der Auf⸗ 
rührer, Baͤndigung der Uebelwollenden, Ermuthigung 
und Kräftigung der Royaliſten, das find die That⸗ 
ſachen, mit welchen wir die Sophismen des Partheigei⸗ 
ſtes und das Geſchrei der Feinde der Legitimität wi⸗ 
derlegen. Der Schlund des Ruͤckſtandes ıft geſchloſſen. 
19 Millionen Renten ſind der Rechtlichkeit der Mini⸗ 
die alten Schulden zu berichtigen, 
welche die vorigen Miniſter der Kammer nicht vorzu⸗ 
legen wagten. Auch verkündet alles, daß die neuen 


Wahlen der Monarchie immer mehr günſtig ſeyn werden. 


Der Drapeau blanc erzählt: „Um 11 Uhr fuhren 
die Kinder von Frankreich nach Bagatelle. Im Holz 
von Boulogne hielt der Wagen einen Augenblick an, 
um dem Herrn Herzog von Bordeaux Oberſten-Epau⸗ 
lettes aufzumachen und eine Grenadiermüuͤtze der koͤnig⸗ 
lichen Garde aufzuſetzen. Am Eingang von Bagatelle 
fliegen der Herr Herzog von Bordeaux aus dem War 
gen, kommandirten den Wachpoſten, ließen ihn ver 
ſchiedene Griffe mit dem Gewehr machen und dan 
einrücken. Der Tambour ſchlug den Generalmarſch 
zur Ehre des Geburtstage des erlauchten Prinzen. Der 
Prinz hat dieſem Poſten doppelte Portion bewilligt, — 
Vom Fürſten Salm erhielt der Prinz außerordentlich 
ſchoͤnes, in Nürnberg, für ihn verfertigtes Spielzeug.“ 

Geſtern empfingen Se. Maj. den Vie. v. Chateau: 
briand in einer Pripgtaudienz; er geht erſt heute nach 
Verona ab, und hatte dieſer Tage eine lange Confe⸗ 
renz mit Hrn. v. Villele. Wie man vernimmt, ſind 
daß die oͤffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten im Allgemeinen mit mehrerer Maͤßigung zu behan⸗ 
deln ſeyen, als die heftigen Antiliberalen in ihren taͤg⸗ 
lichen Aufſatzen es verlangen. b 

Ueber den großen Sieg, den die Glaubensarmee am 
18. September gegen Mina erfochten haben ſoll, hat 


\ 


ſcheiterten ruſſiſchen Schiffes gerettet hatte. 
kuſſiſche Kaiſer ließ ihm 120 Pfd. St. als Belohnung 
zahlen. — Ein Hausknecht, der eine fremde Katze aus 


Tagen von der Waſſerſcheu befallen; 


VS 


mon noch keine näheren Rachrichten. Die Etoile 
will wiſſen, daß Mina am 22. abermals geſchlagen 
und in Lerida blokirt ſey. a s 


In Folge der neuen engliſchen Heiraths-Akte kom⸗ 


men ſelbſt hier in Paris engliſche Brautpaare an, um 
ſich, an viel Umſtaände, in der britiſchen Geſandt⸗ 


chafts⸗Kapelle hieſelbſt trauen zu laſſen. 
Groß brit an nien. 


London, den 5. October. Die Beſoldung des Mare 
quis Londonderry, die nun dem Herrn Canning zufält, 
betrug jährlich 60,000 Pfd. Sterl. Die Einnahme, 


die Hr. Canning gehabt hätte, wenn er nach Indien 
N ae wäre, macht jahrlich 100,000 Pfd. Sterl⸗ 


Oppoſitionsblaͤtter bemerken: daß 60,000 Pfd. Sterl. 
in London fo viel waren, als 100,000 in Indien. — 
Im Monat Mal votirten die Subferibenten auf Lloyds 
Caffechaus dem Marine: Lieutenant Jones 100 Gui⸗ 
“een, weil er die Mannſchaft eines unfern Wight ge⸗ 

Auch der 


dem Waarenlager ſeines Herrn werfen wollte, wurde 
von dem gereizten Thier leicht gebiſſen, und nach 14 
i er ſtarb eines 
klaͤglichen Todes. — Am Dienſtag verkaufte ein noch 
nicht 2ejähriger Mann in Caerleen feine ebenfalls 
noch nicht 20jährige Frau, mit der er erſt vor 4 Wo⸗ 
chen verheirgthet worden war, auf dem Markte fuͤr 
3 Pence, und geſtand dem Käufer das Recht zu, daß 
er ſie drei Tage zur Probe behalten, und im Fall ſie 
ihm dann nicht gefiele, fie zuruͤckſenden, und ſodonn 


die Kaufſumme zuruͤck erhalten konne. — Eine der 


ſchönſten VBebcken der Welt iſt auf der Inſel Seva⸗ 
ſamoodra (Oſtindien), über den dſtlichen Arm des 
Fluſſes Cauvery, 1819 angefangen und im o. J. been⸗ 
digt; fie iſt 100 Fuß lang, 13 breit und 23 hoch, 
und wird von 490 ſteinernen Pfeilern getragen, welche 
113 Bogen bilden. Ein Eingeborner aus Myſore führte 
den ganzen Bau auf ſeine Koſten aus. 8 i 
Sir Walter Scott überreichte dem Koͤnige in Edin⸗ 
burg auch eine Doſe, welche mit Achten Holze meh⸗ 
rerer in der ſchottiſchen und engliſchen Sage und 
Geſchichte beruͤhmten Baͤume ausgelegt iſt, z. B. 


dem Eibenbaum der Königin Maria, der Eiche, auf 
weicher der berühmte Wallace ſich verbarg, der Ulme, 
unter welcher Wellington bei Waterloo ſtand, und 
dem Ankerſtock der Victory, auf welcher Nelſon fiel. 


Eine alte Bergſchottin, die nach Edinburg gekom⸗ 
1 war, um dee Penſion ihres verſtorbenen Man⸗ 
nes für ſich zu erbitten, beſtand darauf, den Kbnig 
ſelbſt zu sprechen, weil ſie eine fo weite Reiſe gemacht. 
Sie word endlich vorgelaſſen und erklärte: „Mit Ew. 
Maj. Wohlnebmen; niederknieen könnte ich zwar, 


laſſen.“ 
freundlich. 


Shawls zur Transportation verurtheilt war, 
da ihr Liebhaber ſich erbot, fie zu heirathen, weil er 
‚fie für unſchuldig hielt, 
in Newgate bekannt, als 20 Männer mit dem Er 


Portation auch durch . l 

u Preſton, bei Mancheſter, wurde neulich das jahre 
liche Feſt der Zünfte mit großem Pomp 
wollte verlauten, als habe man die Abſichk, eine Neuß 
kung dabei einzuführen, und die Schneider des erſten N 
den ſie immer bei dieſer 
Die Schneider aber waren auf | 


Ich bitte alfo, es bei einer Verbeugung bewenden zu 
König behandelte das Mütterchen ſehr 
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Der 


Da wir ſo reichen eigenen Segen von Obſt haben, 


fo fanden neulich zwei vom feſten Lande nach Leh 
gekommene Schiffe die Preiſe der mitgebrachten Aepfel 
Zollbelauf, den ſie hatten erlegig 


geringer als den 
muͤſſen, und warfen ſelbige daher ins Meer, wo aber 
das Volk fie aufzufiſchen fuchte. — Auf dem Markte 
zu Edinburg waren Aepfel zu demſelben Preiſe wie 
Kartoffeln verkauft worden. Der Apfel- und Bill 
wein geräth dieſes Jahr außerordentlich. 2 
In London wurden kurzlich zwei Männer wegen 
Straßenrasb hingerichtet. 


dem Richtplatze an. 
Der bekannte Boxer Turner iſt, ſo wie Hiloth und 
Turner, feine Zeugen bei dem Fauſtkampfe, worin 


Wenige Augenblicke nach 
ihrem Tode kam die Botſchaft der Begnadigung guf 


der 20 jährige Michael Hibgins todt blieb, des Mor⸗ 


des ſchuldig erklart worden. Turner hat die Flucht 
genommen, und die Sekundanten find verhaftet, 

Zu Carnavon in Wales ſollte neulich ein Strafen. 
ränber hingerichtet werden; das Gericht mußte aber 
den Galgen aus der Fremde kommen und durch ihre 
eigenen Eure aufrichten loſſen, weil von den Eins 


wohnern, bei denen Hinrichtungen ſehr ſelten ſind, 


durchaus keiner die Hand dazu dieten wollte. Eine 


Fuhrmannsfrau, deren Wagen man verlangte, um 
den armen Sünder darauf zu transportiren, bat mit 
Thraͤnen in den Augen, es nicht zu thun; denn Fein 


Menſch würde ſich dann künftig dieſes Wag us be⸗ 
dienen wollen. Der Scharfrichter aus Cheſter, dei 
das Urtheil vollzog und mit der Poſt wieder heim⸗ 
kehren wollte, 
und gezwungen, ſich zu entfernen. — 


} Ein junges 
huͤbſches Mädchen, 


das wegen Entwendung eines 


begnadigt. 


bieten kamen, 20 verurtheilte Madchen zu heirathen, 
aber unter der Bedingung, daß die Strafe der Trans⸗ 
die Ehe abgebüßt werde. 


Ranges dabei zu berauben, 
Feierlichkeit gehabt. r 
ihrer Hut, ſie erließen eine Proklamation, worin ſie 


ihr Vorrecht auf das Alterthum und die Ehrwuͤrdig⸗ 
ihrer Zunft gründeten, 
erſten Eltern ſelbſt berleiteten und rund heraus erklär⸗ 
ten; die erſte Stelle oder keine. Die Beredſamkelt 


fie ohne weiteres von unfern. 


' egte, Fe erſchienen, wie ſeit Menſchen⸗ 


um mit Ihn zu ſprechen, aber nicht wieder aufliehn, der Schneider fi 


Kaum wurde dies 


efeiert. Es 


| 


wurde von den Paſſagieren erkannt, 


wurde, 


5 ig denken, auch diesmal bei dem Zug an der Spitze. 
Adam und Eba, in fleiſchfarbenem Unzuge, mit dem 


Baum der Erkenntniß und der verfüͤhreriſchen Schlange 
zbwiſchen ſich, erinnerten lebhaft an die erſten Schuͤr⸗ 
den und an das hohe Alter der Schneiderel. 
Türkei und Griechenland. 
„ Konſtantinopel, den 10. Septbr. Lord Strang⸗ 
ford ſoll von dem Divan einen wichtigen Auftrag an 
den Kongreß erhalten haben, nämlich, wie einige be⸗ 
Hhaupten, eine feierliche Proteſtation der Pforte gegen 
alle Einmiſchung der europaͤiſchen Mächte in ihre in⸗ 
nern Angelegenheiten. In der letzten Schlacht gegen 
die Perſer ſollen die Türken alle ihre Artillerie verlo⸗ 
ren haben. N N ; 
Türkiſche Grenze, den 24. Septbr. Die Pforte 
fängt bereits an, die Dauer der griechiſchen Juſur⸗ 
kektion auf eine läſtige Weiſe zu empfinden. Reiche 
Gmzechen giebt es nicht mehr, die man ihres Ver⸗ 
mögens berauben kdante. Aus Morea, aus den In⸗ 
feln, aus einem großen Theile Theſſaliens, Alba⸗ 
niens und ſelbſt Macedoniens, gehen keine regelmäßi⸗ 
gen Steuern mehr ein; deshalb hat der Reichs⸗ 
Schatzmeiſter ſchon zu dem mißlichen Hülfsmirtel 
ſeine Zuflucht nehmen, und durch einen großherrlichen 
Ferman (wie ſchon gemeldet worden) die Einlieferung 
alles Gold⸗ und S'llbergeſchirres verordnen laſſen 
nißſſen. Es ſollen dagegen Schatzkammer⸗Scheine 
entrichtet werden, ſo daß nun auch die Türken eine 
Art Papiergeld erhalten wurden. Auch ſollen ſich 
die Mufelmänner in dieſen bedrängten Zeiten alles 
Luxus enthalten und einfacher kleiden. »Der Druck 
der Zeiten wird alſo binnen Kurzem die Muſelmänner 
ausſchließlich treffen, wenn die Juſurrektion nicht ge⸗ 
dampft wird. Auch erfordert der Krieg mit Perſten 
große Summen und geht, wie es heißt, nicht gluͤck⸗ 
lich. — Auf Scio find mehrere Tuͤrken hingerichtet 
worden, welche nicht aufhdren wollten, die por! kränk 
liegenden Chriſten, von denen aum; 5. Sept. nur noch 
200 (2) (von 160,000) übrig waren, grauſam zu 
ermordet. 5 2 2 
Trieſt, den 27, September. Wir haben jetzt bei⸗ 
nahe täglich Nachlichten aus Morea, da viele Schiffe 
mit Suͤdfrüchten aus dieſen G genden einlaufen. 
Ein Brief aus Athen vom 7. Septetiber meldet; 
die Griechen ſind im ruhigen Beſitz von Athen geblie⸗ 
ben, als die Türken nach Moreg vordrangen. Die 
au Korinth eingeſchloſſenen Türken warten auf Ent⸗ 
ſotz; allein daran iſt jetzt kaum zu denken, Die 
Griechen haben wieder ein Jahr gewonnen, und das 
Sprichwort; Zeit gewonnen Alles gewonnen, iſt viel⸗ 
leicht nirgends fo anwendbar wie hier. (Nach Be⸗ 
richten von der Donau her, duͤrfte es jedoch noch vor 
der Mitte des Oktobers, und vor eintretender Uns 
brauchbarkeit der Wege, n harten Kaͤmpfen, wenige 


nes erhabenen 


ſtens im ſüdlichen Theſſalien, kommen, da aus Mate⸗ 

donien und Bulgarien ſtarke Corps: dahin auf dem 

Marſche ſind.) 8 12 3 
Italieniſche Grenze, den 4. Oktober. So eben 


verbreitet ſich das Gerücht von einer blutigen See⸗ 


ſchlacht beim Vorgebirge Papas, in welcher die Türe 
ken eine vollftändige Niederlage erhalten haben follen. 
Dermifhte Nachrichten. 

Die Dauer der Abweſenheit Sr. Maj. des Königs 
(meldet man aus Berlin vom 3. Oktober) laͤßt ſich 
noch nicht beſtimmen, indem dieſelbe von dem Gange 
der Cong eßverhandlungen in Verona und uberhaupt 
von Umſtänden abhängen wird. Als ausgemacht 
wird es übrigens betrachtet, daß der König nicht 
während der ganzen Zeit des Congreſſes in Verona 
verweilen, ſondern in Geſellſchaft des Kaiſers Alexan⸗ 
der und des Kaiſers Franz Mittel- und Unteritafien 
bereiſen, und ſowohl Florenz als auch Rom und 
Neapel mit einem Beſuche beehren wird, 5 

Im Garten des Buͤrgers Kecht zu Berlin (Linden⸗ 
frage) trug in dieſem Jahre ein Weinſtock, der eine 
große Laube bildet, 2710 Trauben. ? 

Zu Hechlau (Reg. Bez. Oppeln) ſtarb unlängft 
der Schmidt Wandraczek, 104 Jahr und einige Wo⸗ 
chen alt, ſeit 52 Jahren das zweite Mal verheirathet. 
Aus beiden Ehen entſproſſen 9 Kinder, 46 Enkel und 
27 Urrenkel. 8 

Zu Fiſchhauſen 
auf den 23. auf 


ſelbſt ſich auch 


in Sſtpreußen brach in der Nacht 
dem ſogenannten Pillauer Thor, wo⸗ 
das Stadtgefängniß befindet, Feuer 


aus, welches mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß 


der Stadtgerichtsdiener, fein und feiner beiden Kinder 
Leben, die ſeine Frau ihm nachwarf, nur durch einen 
gewaltſamen Sprung aus dem Senſter reiten konnte. 
Die beim Suchen nach dem dritten Kinde ſich zu lange 
verweilende Mutter wurde halb verbrannt, und einer 
der Arreſtanten, der zufällig die letzte Nacht ſeiner 
Strafzeit abzuſitzen hatte, vom Dampfe wie erſtickt, 
durch kühne Eutſchloſſenheit der beiden Maurergeſellen 
Eckert und Mörfe aus den Flammen gerettet. Die 
ganze, größteutbeus aus Fachwerk erbaute Stadt, wäre 
ein Raub der Flammen geworden, wenn nicht der in⸗ 
terimiſtiſche Landrath, Graf Schwerin, mit raſtloſem 
Eifer und Umſicht die Loͤſch⸗Anſtalten geleitet hätte, 

Zu Junsbruck ſellte während der Anweſenheit der 
beiden Monarchen ein großes Freiſchießen von den 
Schützen Tyrols und Voralbergs Statt finden, das 
von St. M. dem Kaiſer von Oeſterreich zu Ehren ſei⸗ 
Bundesgenoſſen und Freundes, des 
Kaiſers Alexander, angeordnet worden war. 

„Die Präliminarien des Congreſſes (ſagt der engl. 
Courier) kündigen ſich auf die geeignetſte Weiſe an, 
o daß mon Die ſchmeichelhafteſten Hoffnungen ven 


* Reſultate dieſer erlauchten Verſammlung hegen 


darf. Der Herzog von Wellingtou lobt ſehr die edeln 
und löblichen Eutſchluſſe, in welchen er bei ſeiner 
Durchreiſe durch Paris das Kabinet der Tuilerien ges 
funden hat.“ Fa x 

Der Phyſiker Hr. Scaramuzzi zu Florenz behauptet, 
die Aufgabe, dem Luftballon eine beſtimmte Richtung 
zu geben, gluͤcklich geldft zu haben, und will, den von 
der koͤnigl. Societät zu London auf die horizontale 
Richtung des Luftballons geſetzten Preis von 500,000 
Fr. im Auge, den großbritanniſchen Miniſter am tos⸗ 


caniſchen Hofe mit ſeinen Plaͤnen bekannt machen. 


Seiner Verſicherung nach, laßt er fein Luftſchiff nach 
Belieben ſteigen oder ſinken, horizontal gehen und ſtill 
ſtehen, ohne Wind und Sturm zu beachten; er ver⸗ 
ſpricht, mit Lebensmitteln wohl verſehen, mehrere Mo⸗ 
nate zwiſchen Himmel und Erde herum zu fahren, ohne 
ein einzigesmal ſich herablaſſen zu wollen, und be⸗ 
hauptet, daß von Gefahr bei dieſer Vogelreiſe gar 
keine Rede ſey. Er nennt ſein Schiff „Aerodrom “; 
daſſelbe wird fürd Erſte jedoch nicht mehr als 20 Per⸗ 
ſonen faſſen. Die Erbauungskoſten betragen 100,000 


Fr. Gluͤcken die von Hrn, Scaramuzzi bereits oͤffent⸗ 


lich bekannt gemachten Pläne, ſo iſt eine Reiſe um 
die Welt künftig nichts als eine Spazierfahrt, die man 
ohne alle Umſtaͤnde zurücklegen kann, und zur Verewi⸗ 
gung des Erfinders wird dann das Luftſchiffen in allen 
Sprachen „ſcaramuzziren“ heißen muͤſſen. 5 

Im Hospital St. Petrus zu Brüſſel iſt eine Frau 
von einem übrigens vollig ausgebildeten Kinde ohne 
Kopf entbunden worden. en. 

Das koloſſale Bruſtbild des Kaiſers, welches die 
Kaufmannſchaft von St. Petersburg in dem großen 
Saale des neuen Boͤrſengebaͤudes am 14, Sept d. J. 
hat aufſtellen laſſen, ift don dem einläͤndiſchen Kuͤnſt⸗ 
ler Mortos aus Marmor gearbeitet. Das Fußgeſtell 
beſteht aus einem einzigen Granitblock, der 4 Arſchi⸗ 
nen und 4 Worſchel (ueun Fuß) hoch iſt. Für das 
Bruſtbild hat die Kaufmannſchaft dem Kuͤnſtler 
35,000 Rubel zum Geſchenk gemacht. : 

Vor Kurzem haben einige Tyroler einen fuͤr den 
ruſſiſchen Hof beſtimmten Transport ganz vorzüglich 
ſchönen Tyroler- und Schweizer-Hornviehes gluͤcklich 
nach Petersburg gebracht. i Bi 

Die Hoffängerin Mad. Campi, aus Wien, ift am 
I. Oct. zu Münden, wo ſie ſich ſeit einigen Tagen 
aufhielt, an einem Entzündungsfieber geſtorben. 

Der Prinz Achilles (Muͤrats Sohn) hatte Päffe 
nach Amerika erhalten und wollte ſich aus dem Oe⸗ 
ſterreichſchen nach Hamburg begeben, um dort eine 
Gelegenheit nach den vereinigten Staaten zu ſuchen. 

Der bekannte Englaͤnder Cochrana, welcher ſich 

durch ‚feine weiten Reifen zu Fuß berühmt gemacht 
hat, und ſeit zwei Jahren in Sibirien war, um zu 
erforſchen, ob nicht im hoͤchſten Norden eine Verbin⸗ 


dung des feſten Landes von Aſien und Amerika ſtatt 


fände, hat in Kamtſchatka eine dortige Eingeborne 
geheirathet, und befindet ſich bereits auf der Ruͤckreiſe, 
= ‚ak keine Verbindung der beiden Welttheile ge⸗ 
unden: — 


. —— 
Literariſche Anzeige. i 


So eben ſind erſchienen und bei dem Unterzeichneten 


für beiſtehende Preiſe in Courant zu haben: 5 
Bader, neue Sammlung erprobter Rathſchläge 
Recepte und Mittel zur eigenen Berathſchla⸗ 
gung und Selbſthülfe, für Hausovater und 
Hausmuͤtter, aber auch für Kuͤnſtler, Fabrie 
kanten, Oekonomen ꝛc. Erſtes Dreihundert, 
Broſchirt 23 Sgr. 
Eupel, der vollkommene Conditor. 1 Rthlr. 
von der Heyde, Repertorium der Preuß. Polizei⸗ 
geſetze ꝛc. Ar Theil. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Ergänzungen des Allgemeinen Landrechts. Zwei 
Baͤnde. 3 Rthlr. 12 Sgr. 
Aurora. Taſchenbuch für 1823. 
Kotzebue's Almanach f. 1823. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Thalia. Dram. Taſchenb. f. 1823. 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Minerva. Taſchenb. f. 1823. 2Rthlr. 8 Sgr. 


Gothaſches geneal. Taſchenb. f. 1823. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Cornelia. Taſchenb. f. 1823. 
Beckers Taſchenbuch f. 1823. 
Liegnitz, den 18. Oktbr. 1822. 


1 Rthlr. 20 Sgr. 


J. F. Kuhlmey. 


Bekanntmachungen. : 
Kirchliche Anzeige. 5 


Den 22. October c. wird der Prediger der evan⸗ 


geliſch⸗reformirten Gemeinde zu Glogau, Herr Bes 


natier, das heilige Abendmahl für die hieſigen 


evangeliſch⸗ reformirten Glaubensgenoſſen abhalten; 
welches hierdurch bekannt gemacht wird. . 
Liegnitz, den 29. Septbr. 1822. 
f . Der Ma giſtrat. 


Verdingung. Zur Verdingung der Anfuhren des 


Unterkießes auf die neu angelegte Chauſſee der Jauer⸗ 
ſchen Landſtraße nach Schacht⸗Ruthen wird ein Termin 
auf den 24. d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Rathhauſe in dem Seſſions-Zimmer anbe⸗ 
raumt, wobei der Mindeſtfordernde den Zuſchlag, nach 


vorangegangener Prüfung des Gebots, und alle 14 


Tage Bezahlung fuͤr die angefahrne Schachte zu ges 
wärtigen hat. Liegnitz, den 12. Oklober 1822. 
5 REN Der Magiſtrat. 


Verpachtung. Nachdem unter Zuſtimmung ber 
Stadtverordneten⸗Verſammlung von uns die Ver⸗ 


pachtung der hieſigen Stadt⸗ Waage auf Sechs 
nach einander folgende Jahre, als vom I. Januar 


1 Rthlr. 20 Sgr. 


2 Rihlr. 8 Sgr. 


I 


Y 


18828 bis incl, ult. December 1828, beſchloſſen wor⸗ 


den; ſo haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 


Termin auf den 28ſten October c. anberaumt, 
wozu wir alſo Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige hier: 


durch einladen, ſich an gedachtem Tage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in hieſiger Magiſtrats⸗Seſſions⸗ 
Stube auf dem Rathhauſe einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und den Zuſchlag ſodann nach vorherge⸗ 
gangener Genehmigung zu gewaͤrtigen. 

Die Bedingungen koͤnnen ubrigens in den Amts⸗ 
ſtunden in der Raths⸗Canzeley nachgeſehen werden. 

Liegnitz, den 25. September 1822. 

f Der Magiſtrat. 


f Avertiſſement. Es iſt das Kauf⸗Duplicat vom 
9. Auguſt 1800, um das Haus Nro. 488. der Stadt, 
auf deſſen Grund, nachdem 300 Rthlr. davon per 


“cessinnem an den Amts⸗Scholzen Walther zu Goͤl⸗ 


ſchau gekommen, noch 100 Rthlr. auf dieſem Fundo 
für die Bauer⸗Wittwe Reiniſch geb. Rother zu Kunitz 
eingetragen ſind, verloren gegangen, und die Reiniſch 
hat mit uſtimmung des Beſitzers des verpfaͤndeten 
Grundstücks das Aufgebot dieſes Inſtruments extra⸗ 
hist. Dir haben daher einen Termin zur Anmel⸗ 
dung der efwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤten⸗ 
denken auf den 17. December a. c. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn 
Referendario Clemens, anberaumt, 
alle diefenigen, welche an die 100 Rthlr. und das 
darüber ausgeſtellte Jnſtrument als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand oder fonftige Briefs⸗Innhaber 


Anſpruch haben moͤchten, hiermit auf, ſich an dem 


gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder 
in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und 
hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien, 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſorien, von 
welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz-Commiſſarien Feige und Wenzel vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzu⸗ 
nehmen und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit 
ihren vermeintlichen Anſprüchen werden praͤcludirt, 
ihnen damit gegen die Reiniſch ſowohl, als gegen 
den Beſitzer des verpfändeten Grundſtücks, als deſſen 
Nachfolger im Beſitz, ein ewiges Stillſchweigen wird 


auferlegt, die quaſt. 100 Rthlr. aber werden geloͤſcht 
und das darüber ſprechende Inſtrument wird amorti⸗ 


ſitt werden. Liegnitz, den 14. Auguſt 1822. 


Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Montag den 28. Okto⸗ 


Auctions Anzeige. N 
ber a, c. und folgende Tage, Nachmittags um Punkt 


2 Uhr, ſollen auf dem Koͤnigl. Land: und Stadt⸗ 


Gericht hieſelbſt, in deſſen Auctions⸗ Stube, aller⸗ 


und fordern 


hand Sachen, als: Gold und Silber, Uhren, eln 
Service Porzellain, Gläſer, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubles und Haudgeräthe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Tiſchwaͤſche, ohngefaͤhr 27 Bouteillen 
Wein von verſchiedenen Sorten, ferner ein polirter 
Schreſb⸗Seeretair, 2 Meß⸗Inſtrumente, aus einer 
Bouſſole und einem Hoͤhemeſſer beſtehend, an den 
Meiſt = und Beſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant dffentlich verkauft werden; wozu 
Käufer ergebenſt einladetk. - 
Liegnitz, den 16. Oktober 1822. 


Jäckel, Land: und Stadtgerichts⸗Auctionator. 


r dd cn 
Brauurbar-⸗Verkauf. Das auf naͤchſte 
Johann pachtlos werdende Brau- Urbar 55 
Kraßkauer Güter iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
Haufen. Kaufluſtige erfahren das Naͤhere b 
dem Beamten Groͤhling in Kratzkau 12 Meilez 
von Schweidnitz, 52 Meilen von Breslau. 8 
9 Kratzkau, den 11. October 1822. $ 
ee 
LI en 
N Pappeln⸗Verkauf. Das Dominiums 
Kratzkau bei Schweidnitz hat Lombardiſche Pape 
dpefn (7 Ellen hoch) und Pyramiden⸗Pappelnd 
9662 Ellen hoch) das Schock zu 5 Rthlr. Courantd 
du verkaufen. Von jedem Thaler werden noch 
92 Gr. Cour. an den Gaͤrtner Stlef gezahlt, 0 


welchem ſich Kaufluſtige zu melden haben. 
7 ã GGG 


Verkäufliche Kniffmaſchine. Eine ganz neue 
Berliner Kniffmaſchine iſt zu verkaufen. Naͤheres in 
der Zeitungs⸗Expedition, woſelbſt auch die Maſchine 
zur Anſicht bereit ſteht. Liegnitz, den 11. Okt, 1822. 


Anzelge. Zu Vermeidung etwaniger Mißvers 


ftändniffe erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 


wie ich, durch Erfahrung belehrt, ſchon ſeit mehreren 
Jahren entſchloſſen war und nun ins Werk ſetze, vor 
der Hand alle gemuſterte ſeidene und halbſeidene Da⸗ 
men⸗Kleiderzeuge, bedruckte Cattune, Damen⸗Tuͤcher 
und Shawls, und was die Mode darinnen Neues 
liefern mag, nicht mehr zu fuͤhren. 
Nichts deſto weniger aber hat dies auf mein übri⸗ 
ges Lager Einfluß, ſondern es wird mein Beſtreben 
noch ferner dahin gehen, mein verbleibendes Waaren⸗ 
Lager ſowohl, als die ſaͤmmtlich von mir geführten 
Herren- Artikel, verbunden mit meinen Engros⸗Ges⸗ 
ſchaften, ungefldrt gut ſortirt zu erhalten, und durch 
die größte Billigkeit meinen Ruf zu erhalten trachten. 


. 
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Von oben genannten Damen⸗Stoffen, die ich jetzt 
eingehen laſſe, biete ich ſolche unter dem Koſtenpreiſe 
an, und bemerke nur, daß bei mir kein Mode⸗Gegen⸗ 
ſtand über 2 Johre lagern durfte. a EN 

Liegnitz, den 15. Oktober 1822. 75 
Be Auguſt Gotthold Kreißler. 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publiko mache 
ich ergebenſt bekannt, daß ich meine Gold⸗ und Sil⸗ 
ber⸗Waaren noch mit mehreren Artikeln vermehrt 
habe; dieſe beſtehen in plattirten, broneirten, Perl⸗ 
mutter, ſtählernen und elfenbeinernen Galanterie⸗Waa⸗ 
ren, wie auch in allen Arten Damen ⸗Handſchuhen, 
Leibchen für Damen, nebſt Perlen, Federn, Kaͤm⸗ 
men ꝛc. Ich bitte ergebenſt um geneigten Beſuch, 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe. 

Liegnitz, den 18, Oktbr. 1822. Louiſe Frank. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. Hiermit empfiehlt 
ſich beſtens in verſchiedenen Sorten franzoͤſiſcher und 
Rhein, wie auch Ungar, ſpaniſcher, portugieſiſcher 
und anderer Weine, nebſt Jamaſca⸗Rum und Arrac, 
und verſpricht bei moͤglichſt billigen Preiſen zugleich die 


befte Bedienung und eine gute Qualite feiner Weine 
>. Fiſcher in Jauer, 
wohnhaft am Markte in Nro. 8. 
Anzeige. Da ich die Profeſſion meines verſtor⸗ 


benen Mannes, des Tiſchlers Gereck, in Nro. 474. 
auf der Frauengaſſe, durch einen lange in der Fremde 
geweſenen und aller Arbeit kundigen Geſellen fort⸗ 
ſetze: fo erſuche ich ein geehrtes Publikum, geneigteft 
mir etwas an Tiſchler- Arbeit zukommen zu laſſen. 
Gute und billige Bedienung ſoll mein Beſtreben ſeyn. 
Liegnitz, den 11. Oktober 1822. f 
Verwittwete Gereck. 


)J. e 
Lehrling wird geſucht. Es wird in eineıy 
Fſoliden Buchhandlung, in einer bedeutenden Provin:$ 
Hzial⸗Stadt Schleſiens, ein junger Menſch von 15% 
Fbis 18 Jahren, als Lehrling, ſogleich geſucht. Der:$ 
Fſelbe muß von redlichen Eltern fiyn, und die ud $ 
Sthigen Schulkenntniſſe beſitzen. Ein ſolches Sub g 
Fiekt beliebe feine Adreſſe, verſiegelt, mit der Auf:$ 
Fſchrift A. B., an die Expedition dieſer Zeitung gr=$ 
Flangen zu laſſen; und hat daſſelbe die Ausſicht, bei 
einigem Fleiße, recht Vieles und Gründliches zug 
erlernen. Liegnitz, den 11. Oktober 1822. $ 


Reiſe gelegenheit nach Berlin, welche Mittwoch 


den 23. d. M. von hier abgeht, und ſehr bequem iſt, 


weiſet nach i 


S rebs jun. 
Lieguitz, den 18. Oktober 1822. 


Boden⸗ und Keller⸗Gelaß beſtehend, gegen billige 


Zu vermiethen. Veränderung wegen iſt eine in g 
ſehr gutem hewohnbarem Zuſtande befindliche Woh⸗ 
nung, aus 3 Stuben, einem Kabinet, einer Kuͤche, 


Miethe von Weihnachten d. J. bis Oſtern k. J. zu 
vermiethen. Das Naͤhere iſt in der Expedition dieſer 
Zeitung zu erfahren. Liegnitz, den 8. Oktbr. 1822. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in Neo, 
471. iſt die dritte Etage zu vermiethen und auf den 
1. Januar 1823 zu beziehen. Dieſe Wohnung be⸗ 
ſteht in 4 Stuben und 4 Seitenkammern, einer lich⸗ 
ten Kuͤche, einem Keller und einer Bodenkammer; 
auch kann, auf Verlangen, Stallung auf 4 Pferde 
dazu gegeben werden. — In demſelben Hauſe iſt 
auch die zweite Etage, welche zu Oſtern k. J. bezo⸗ 
gen werden kann, zu vermtethen. ER 

Liegnitz, den 15. Oktober 1822. 


Theater. Sonntag den 20. Oktbr.: Die Waiſe 
aus Genf, Schauſpiel in 3 Aufzügen, nach einer 
Kriminolgeſchichte getreu bearbeitet. — Montag: Der 
Spieler, Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Iffland, 

Liegnitz, den 18. Oktober 1822. Faller. 


4 Er 


Geld- Cours von Breslau. 
; 3 Pr. Courant, 


vom 16. Octbr.. 1822. 


. 8 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 973 
dito Kaiserl, dito — 9272 
100 Rt. Friedrichsd'or 152 15 
dito Conventions- Gelee — 
dito Münze ns sa seen — 1754 
dito Banco-Obligations pt. — 313 
dito Staats- Schuld- Scheine — 742 
dite Holl. Anleihe-Obli gat. 
dito Lieferungs-Scheine . 
dito | Tresorscheine - - - - — 100 
150 Fl. ' WienerEinlösungs-Scheine| 422 — 

I Pfandbriefe v. 1000 Rt, 27 2 
dito v. 500 Rt. 2 
dito v. 100 Rl. — — 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
f den 18. October 1823. N 


IGöͤchſter Preis.] Mittler Pr.] Niedrigſter pr. 
d. Preuß Schfl. 8252 fgr. d'r. ] Rtlr. el fer. der. 


mn 


Bad: Wein f 2 28 3, 1 26 62 2.25 55 
Roggen 1 23 12] 1 22 —- 1 2% 8 
Gerſte . 1 1 N i 
Hafet — 3 


— 28 67 


— 1 — 103 1 
(ie Preife And in Münz Courant.) 


